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1 Sdyonfte aller Srauen, Den Siv voll Lieh bereifet

B HGimmelslonigin, Dein Herr, Sein Gott, SeinFohn.
Die Engel didy anfdyauen & Ronigin der Engel,

Als ifre Gerr[dyerin, O gdyonfte aller Frauen,

Gie griipen Sidy mit Freuden Fieh nidht auf unfere Mangel,
Und fihren Sidh zum THron, Woll’ mildreidh aufunsdauen.
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§reudiges Wiederfehen Bon 6. M. Engelbertn

Aok ank dem gottlichen $Herzen [eju, der lieben Miutter
Q7 Gottes, dem beiligen Sofepl), dem beiligen An-
\ tonius, und nidt zulegt dem mddytigen Reijebe-
gleiter Erzengel Raphael, welche unjerer Provin=
= gialoberin, Mutter Ubalda, fo jchiigend zur Seite
gejtanden find wdhrend der groffen Guropa-Reife itber Land
und MVeer. — Heute, den 30. April, ijt diefelbe glitcklich mwieder
am Kilimandjdyaro angelangt. Weld) ein frohes Wiederfehen!

Wabhrend des gangen Donats pril war hier jdhmwere Regen-
geit. Die utoftrage durd) die Steppe war gefibrlich und man
durfte jie ohne ganz dringenden Grund nicht befabhren. Alle
Jdchte hindurd) hatte ¢s in Strdmen geregnet, und, fiehe da:
am 28. April fing es mehr oder weniger zu trocknen an; ein
frijder, Rrdjtiger Wind trug dagu bet und am 29. April mwar
Die gange Jtadht fternenklar gqeblieben. Dun konnte es ein
titdtiger Autolenker wagen, jur Babnitation Mo | hi 3u fahren,
um unjere MVutter Provingialin und die beiden Sdhwejtern
Rufina und Silveftris abjuholen. Ofhne Unfall und be-
jonderen Aufenthalt kRamen jie aud) gut durdy die Steppe.

Cin Gejdyrei und Ldvrmen der RKinder jagte uns, daf Ddie-
Jelben jdjon von weitem mit ihren Luraugen das Auto kom-
men fahen. Nun mar es uns fajt ju friihe, trog der jdon
wodyenlang getroffenen BVorbereitungen. LUnfere Kleinen und
Kleinften waren nod) nidht empfangsfibhig, als das Benzinrof
[don anfaujte. Unter lautem Jubelrufen, ftiirmijdem $Hinde-
reicgen, Lachen und Weinen vor Freude, entftiegen unjere gute
Dutter und aud) die andern beiden Shhweftern dem Auto, Sie
waren gang umringt von den vielen KRindern Rlein und qrof.

Allmahlid)y wurde aus dem ungeordmeten dod) ein ridytiger,
feterlidjer Empfang, und die Kinder ftellten jich {hon im $Halb-
Rreis und jdymetterten ihy frohlidhes Willkomm=Lied aus voller
Brujt. Jhre freudeftrahlenden Augen Hingen voll Begeifterung
an der mwiedergekehrten Mutter. Was foll id) von den Sdywe-
jtern fagen?! — cinfach, es war ein freudiges Wiederjehen in
Liebe und Frieden! — — ach den jehmwefterlichen Umarmungen
tonte, wie von jelber, das {dlidte, kurze Willkommlicd von den
Cippen, und Freudentrdnen glanzten in aller Augen. Ja, ¢s
it wabr, mur in den Pinuten des Wiederehens und der Zren-
nung wifjen es die Menjdyen, welche Fiille der Liebe ihr Bufen
verbarg, und nur dann wagen fie ¢s, der Liebe eine itternde
3unge und ein iiberfliefendes Auge zu geben, jagt fo jhin der
gemittoolle Dichter Jean Paul.

Unjer dlidtes Cmpfangslied, in das alle freudig einftimm=
ten, fei bier angefiigt:
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Sei geqritft, lieb" Miitterlein, aus weiter, weiter Fern.
Du jabjt die Heimat traut und jhin am grofen ftolzen Rbein.
Doch) freudig kommit Du gern zu uns,
5,0 3w uns, nady Afrikal :,:

Sm lieben, trauten Diutterhaus war's fdyoner noc) als hier,
Doy 3ogeft Du gern wieder aus, , NMiffion” ift Dein Revier.
Wir {ind ja die Familie Dein;
5, Rilema it Dein Heim!

Boriiber flof fo rvajd) die 3eit, wobhl war's uns jorgenjcher,
Du, Mutter, warjt uns ja jo fern, getrennt durch’s weite Meer.
Dod) heute jubeln wir ein Lied,
;,ooein Lied aus froher Brujt! :,:

Doch hab’ audy Dank, lieb’ DViutter Du, fiir Deine Lieb’ und Treu',
Dapy Du gern kommejt zu uns her, zeigt jie uns jtets aufs Neu'.
Wir jind Dir treu und lieben Didh,
. bas glaub’, lied' Mutter, jidjerlich!

Tiefe Rithrung jab ich im AUngefidhte der lieben Schwejter
Rufina; denn audy fie begriigte jum gweiten Nale Afrika
und kam nacd)y 20monatlicher] Abmwejenheit wieder] gerne u-
ritk. Das junge Schwefterdpen Silveftris konnte fich der
Trdanen nidht enthalten und fiihlte jich doch fo frobh, jo froh in
Afrika.

Das Sdymweftern-Rejektorium war einfach aber finnig von
Sdywejter Oberin gesiert; — man fete jich zu Tijdhe. Das
Gajtmabl ijt ja ein Symbol der Freundjchaft, der Lebensge-
meinfhaft. Ein kleiner Kudhen ftand jogar in der Mlitte der
Tafel, aber zumweilen kann $Herzensfreude jo grof fein, daf
fie Rulinarijhe Geniijje veridmabht. So ging es uns Ddiesmal
aud). Unfere Sdpwejter S hiadildis mufte den Kuchen
wieder, Ropfichiittend, unangefchnitten, in den Sdhrank ftellen.
Wenn Dder erfte Freudenfturm verraujcht ift, dachte fie, dann
wird jdon gegejfen werden.

Am darauffolgenden Sonntaq fithrten die Mdddjen, unter der
feitung ihrer Lebrerin, Sdwejter Gratiana, ein kleines
Feftipiel auf und einen Reigen, wobei ihr unfere Sdymwefter
Willibalda, welde grofes Talent fiir derartige Saden
aufmeift, behilflich war. Die Kinder pielten fehr gut; es war
dies in Kilema ihre erfte Leiftung in diejer Beziehung. Am
Schlufy ging natiivlich alles in ithren gewobhnten Nationaltang
itber und Ddie Freude, der Jubel, das Handeklatichen und
Trommelfchlagen wollte jdyier Rein Ende nehmen. Bald jtellten
fich auch Bejudper aus dem Volke ein: Katedjeten, Lehrer und
derlei Refpektsperfonen, um die ,Wama mRuba” gang mwiirde-
voll zu begritfen. Den nidijten Tag bejuchte Mutter Ubalda
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das Krankenhaus von RKilema, wo jdon viel Fortjdritt und
Berbefferung 3u fehen war, und jie jprad) jich Schwefter Lud -
wina gegeniiber anerkennend aus.

Oberhaupt freute fie alles, was Sdywejter Oberin und alle
Sdyweftern in ihrem alten Rilema getan hatten; denn jie fand
es in jdybnjter Ordnung, hatte aber dafitr aud) Ffiiv uns alle
ein freundlidjes Ldcheln, einen dankbaren Blik.

Jm Garten von RKilema batte fich wihrend ihrer Curopa-
reije befonders viel gedndert. Die alten Bdume in der Allee
gur Kirdje hinauf, weldye jchon langs ju mdditig geworden und
ben Gdrten redyts und links Schaden bradjten, mwaren ge-
jallt morden und an ihrer Stelle gerade Rofen= und Blumen-
beete angelegt, wobei Sdywejter IMicolina, welde foeben
fiir_einige 3eit nad) Kilema kam, tiidhtig mitgeholfen hat.

Die Hauptjadye aber ift: wir haben unjere Dutter mwieder
bei uns, und fie erzdhlt uns viel Schines und Erbaulidies aus
pem lieben Dutterhaus, von Curopa, aus der Heimat und
brad)te uns Ddie oielen herzlichen ®riige von unferer neuen
Generaloberin, der wiirdigen Mutter Ebba, wie audh von
unjerer altehrwiirdigen Miutter Paula, die wir gewif nidht
vergefjen wollen, und von allen Sdyweftern in Guropa.

tun will ich unfer (ieb’-, fried- und freudevolles Wieder-
jehen mit innigem Dank gegen Gott bejdhliefen, mit dem jinn-
oollen BVers einer Der-berithmteften Didhterinnen unferer 3eit,
Fraulein Henrviette Brey :

2Ein froblid), liebes Ladyeln
3n Deinem Angefidt,

Das ijt ein frommes Griigen,
Das ift wie Sonnenlidyt!

Unbd ift fiir grofe Dinge

3u jdhmad) auch Deine Kraft:
Ein freundlid)y Wort, ein Lddyeln
®ar holde Wunder jchafjt.”

B

Alle Amter haben ifire Laften, und Sie geringften Sriicfen [daer,
wenn [idy 8ie Sdhulter 3um Tragen nidt firgen will,

Beit idy begriffen Habe, dap einige Augenblide Mithe und Arbeit
eine etwige Heerlidhfeit derdienen; [deint miv jede Befdhtverde
leidyt 3u ertragen fiir cin o grofes Gut.

*

Bewahet mit Sorgfalt ie Reinfeit Ses Getwilfens und tut nie
mals, twas fic befleden oder audy Sen Augen Gottes tweniger
twohlgefallig madyen fannte.
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Aus der erfien Miflionszeit

12
Cine Fabrt mit dbem Ochfenwvagen.

f(,;‘:- Bahnverbindungen werden jeft jo vieljeitig, daf
> ¢5 uns bald moglidh fein wird, 3u allen unferen
DMijjionsitationen mit der BVabhn fahren zu kRonnen.
Das ift eine grofe Wobltat und viel Jeiterjparnis,
e & 3.0 B, Ronnen wir jeBt von DVlariannbhill bis
Centocomw in einem Zag, dagegen als Ddiefe Station ge-
griindet murde, braudyten wir fiir die gleidhe Strecke 14 ZTage
mit dem Ochjenwagen. Und dod) erinnern wir uns gerne an
dieje echten Mijjionsreifen, auf denen wohl mande Opfer 3u
bringen warven, aber aud) die harmlojejten Fréuden nicht fehl-
ten. Wir fubren mit wei Wagen von M ariannhill, dem
damaligen Mutterhaus, ab, vor jedem Wagen ein Gejpann von
18 Ochjen. Cin Mifjionsbruder, mit aufgejchiivztem Habit und
verfehen mit einer langen Peitjdye, die bis zur vorderften Reibe
der Ochjen reidhte, madhte den Fubhrmann; 3wei jdymwarze Bur-
jdhen Dalfen Dbeim Aus= und Einjpanmnen, wie aud) beim
Bremijen. Die beiden Wagen mwaren "beladen mit den not-
wendigiten Sadjen, bdie bei einer Ieugriindung unentbehriid
jind. Die 25 Sdyweftern, weldhe mitzogen, muften, wenn fie
miide waren, und aud) des Nadts um Sdlafen fid) ein
Plagchen zwifdyen den Kijten und Sicken judhen. Es war im
November, wo ¢s hier im Sitden jdhon fehr heif ift, und wir
jowohl wie aud) die Ocdhjen hatten tiichtig zu jchmwigen. Wir
bracdhen daher auch gewsbhnlid) jdhon gegen 3—4 Ubr morgens
auj und-jubren bis gegen 10 Ubr. Wdbhrend der qripten Mit-
tagshige wurde Rajt gemadt, die Ochjen ausgejpannt, um
Waffer und auf die Weide gefiihrt. Unterdeffen madite jich

Don 8dyw. 1. Rola T

eine Sdywefter ans Kodjen. Cine andere juchte eine Quelle

oder jchopite das Wajjer fiir die Kidyin aus dem Badylein, aus

- weldjem die Odyjen tranken. Wdieder andere gingen auf Ddie

Gudye nady trockenem Kubdiinger, der unjer eingiges Brenn-
material. war. Die librigen jangen oder beteten, bis die grof-

. artige Dablzeit, eine Iwiebel= oder  Einbrenn-Guppe, fertig

war. thme'dj’-]’cluh wurde aud) ¢in Maisbrai oder ¢in Sdhmarren
aubereitet; dazu noch eine Tajje Kaffee und ¢in Stiick von dem
mitgenommenen Brot. Das war fiir gewdhnlid) unjer Speife-

o gettel; denn unfer eingiger, dreibeiniger Topf Ronnte nidyt
Cmebr leiften. War Ddie grofgte HiBe voriiber, dann wurde

wieder ‘eingefpannt und wir marjdyierten ,weiter bis abends,
jolange wir jehen konnten. Dann begann dasfelbe Mianndver
wie am Mittag. Schnell wurde noch Wajjer und Kubdiinger
gefolt, eine Handlaterne am Wagen aufgehdngt und dann ge-
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kodht. O, mwas waren Ddas jelige Stunden! — Wir waren jo
glitcklid) bei unjerm kdvgliden Mabhl, weldyes wir gewdhnlidy
jtehend an Der Laterne einnahmen, daff wir aud) mit dem reich-
jten Fiirftenkinde nicht taufdhen wollten. Eines Abends gab
¢s bei unjerer Ouppe eine befonders [eitere Szene. Da
¢s fehr jdmiil war, kamen eine Vienge Miicken auf die Laterne
g und e¢s dauerte nicht lange, jo waren jie aud) in der Suppe.
Cine Sdywefjter, die nidt wupte, daf die Miicken mit Vor-
licbe dem Lidht jufliegen, ging ganz nabe auj die Laterne u,
um die unliebjamen Gdfte aus der Suppe zu fijchen, dod), je
mebr fie herausnabm, Defto mehr neue fielen hinein. Da fidy
die Avme nidyt entjchlicgen konnte, diefe Ungegieferfuppe 3u
effen, jo muBte jie jid) fitr diefen Wbend mit einem Stiick Brot
begniigen.

Waren wir mit unjerer Mahlzeit fertig, dann verridyfeten
wir nod) unfere vorgejchriebenen Gebete und gingen bann
gur Rube. Wdbrend wir Sdywejtern uns einen Plag auf den
belabenen Wagen judhten, legte jich der Bruder mit den Bur-
jden auf den fladjen Boden unter dem Wagen. Gegen 3 Ubhr
morgens wurde gewdhnlid) eingejpannt und die Prozejfion
ging mwieder weiter. Hatten wir einen Fuf u durdyfahren,
jo ftiegen mwir gewdhulich jehnell auf, zogen es aber vor, durdy-
gumaten, wenn ¢s eben mbglich war. Nad) einigen Tagen er-
reidyten wir €injiedeln, unfere erjte Mifjionsitation. BVer-
jchiedene Sabfeligkeiten, welde wir fiir diefe Station mit-
gebrad)t Datten, ourden abgeliefert; aud) einige Schweftern
lieBen wir, als 3wwad)s der dortigen Sdmwefterngemeinde,
guriick. Wir verbracdyten dann einige Stunden des WieDer-
jehens miteinander, wdbrend die Dchfen jidh auf der Weide giit-
lic) taten, und wir nod) unfere leergewordene BrotRifte fiillten.
Nodh ein herzlidhes , Lebewohl” und dann ging's wieder weiter.
Sept jollten wir bald einen fehr grofen Flup pafjieren. Von
einer Briicke war nod) keine Rede. Wir Rrodjen alle auf Ddie
Wagen und konnten unjere Angijt nicht gang verbergen, als wir
jaben, mwie der arme Bruder jeine lange Peitfhe nahm und
neben den Odyfen herlaufend, diefelben ins Wajjer frieb. Jn
der Mitte des Flujfes jaben wir, daff der Bruder nur mit
Miihe die Arme mit der Peitjche iibers Waffer halten konnte,
und Raum imjtande way, die Odyjen, von denen man fajt nur
noch die Kopfe fehen konnte, weiter zu bringen. Als nun die
Peitiche aud) nod) gerrif, da fingen wir mit lauter Stimme
an zu jingen: , Heil'ger Sofeph, hir’ uns jlehen, bis wir gliick-
lid) am andern Ufer angelangt waren. Wir muften nun einen
hohen Berg erjteigen, wozu wir faft zwei Stunden brauditen.
So ging es fort, bergauf, bergab, bis wir nad) zwei Tagen
MMariathal vor uns faben, eine grofe, jdone Station, wo
wir wieder Fradht und einige Schweftern abzuliefern hatten.
175
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$ier blieben wir bis um nddjten Tag, da wir fehr miide waren
und uns die Otation etwas ndher anfehen wollten. . Audy
janden wiv Dhier wieder [iebe Mitjcheftern, die froh waren,
etwas fiber das; Mutterhaus zu erjahren, und wir Hingegen
lieen uns ihre Crlebnifje erzablen. Cinige von den Sdymeftern,
Die. mit uns bierhergezogen waren, mupten fich trennen und
einen anderen Weg einfdlagen nad)y Otting und St. Mi-
dael. Oie ritten von bier aus bis ju ihrem neuen Beftim-
mungsort, den fie in einem: Tag erveidten. Ein Burjde be-
gleitete fie, um ihnen den Weg 3u zeigen, und fiir die Pherde
gu forgen. IJtun verliefen aud) wir Mariathal, um o bald
als mogli) Centocomw, den Ort unjerer Jeugriindung, 3u
erreichen. 3n der Mitte des Weges trennten fich nun bdie beiden
Wagen; einer fuhr mit einer Anzahl Schwejtern Kevelar
und Reidpenau zu und jieben Schwejtern blichen bei dem
andern, um am nadjten Tage weiter u fahren. Cndlid), am
Nadhmittag Ramen wir an den erfehnten Ort, wo wir nad) dem
Willen OGottes fortan unfere Fdtigkeit aufnehmen foliten.
Singend und voller Jubel traten wir ein in dies gelobte Land,
100, wir dem Herrn viele Seelen gewinnen jollten. Wir dankten
nod) auf den Knien fitr die gliicklidye Fabrt und madyten die
beften Vorjde, all’ unfere Krdfte jur Ehre Gottes und fiir
die Rettung der unjterblichen Seelen ejnzufesen.

A

Derfdyiedene fleine Mitteilungen

aus MariannGill
Mai 193¢

m Fefte Chrifti Himmelfahrt hatten die. Mitglieder
der biejigen Marianijdyen Sungfrauenkongregation
ein {hones Feft. Nady einem ftimmungsvollen Ein-
kehrtag und gemeinjchaftlicher Dheiliger Kommu-
- nion am: Fejte Jelbjt fand nacdhy dem SHochamt die
jeierlidje Aufnabhme nener Mitglieder ftatt. 16 Ajpirantinnen
empjingen das blaue Bandden und 12 wurden als Ajpiran-
tinnen aufgenommen. Solde Gnadentage prégen fid) tief dem
Gedadytnijje der Gliicklidyen ein.

Am 24. April kam Schwefter Hilaria mit zwei deutjchen
Sdymwejtern, Kapuginerinnen, nad) jehr guter Seefabrt, gliick-
lich nach Dlariannbill. In Durban wurden jie am Hafen von
Sdywejter Leontine und der Mutter Oberin der Kapuginerinuen
empfangen. Am 27. Wpril trat Schwefter Hilaria die Reife
nach MDariagell an, wo fie jJehnlichft ermwartet wurde.
In aller Friihe hatten aucd) die KRapuzinerinnen die Reife nady
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ibrem neuen $Heim angefreten. MWiit den leften zwei Schmweftern
find es ibrer jest fieben. :

Miit der Gejundheit. geht es hier zulande 3. 3t. jo leidlid).
Sn den leften Jahren tritt fajt jabrlidy ein anderes Fieber auf,
jo dafy bie rate erft immer mwieder den redhten FMamen fudjen
miijfen. 1930 war Malarvia fehr jtark in Natal, o daf an
6000 Perjonen daran ﬁmbut Mebrzabl waren Eingeborane,
Die leider von Vorjidt und Pfleae [JItTE‘I‘ wenig kennen und
iiben.

Heuer tritt das Fieber gleid) anfurm jtarker auf als 1930.
Bor 14 FTagen waren bereits alle Hojpitdler in den Stiadten
ujw. itberfiillt, und 3weidrittel derjelben waren Dalariakranke.
Bei uns im Sdywejternkonvent ftellte jidh das Fieber aud) ein,
poch) war es mehr Influenga. Sdlimmer war es in der Wiij=
jionsitation €injiedeln; dort lagen von flinf Sdywejtern
pier tm Bett. Da mufte jhnelle Hilfe gefdafit werden. Es
war ein Glitk, dafj Sdywejter Leontine und Schwejter Dberin,
infolge eines Auto-Unfalles, dorthin kRamen. Die jdywerkranke
Sdmwefter Servatia bradhte der Arzt gleich bhierher ins
Spital in die Schmweftern-Abteilung.

Biele Leute jtarben an Ddiefem Fieber. Am jdhlimmiten
baujte der Zod bei den Eingeborenen am U mlag:ZHu B.
Pian muf aber aud) befiirchten, daf jo mande Bewuftlofe
als tot begraben mwerden. Der Schmwarze hilt jeden Dhnmdd)-
tigen fiir tot.

Bor 3—4 Wodyen fubr ein Sdiff in der Ndbe von Walfijd)-
bai auf einen Felfen. Die Perjonen mwurden gerettet, die La-
dung verfank. Eine grofie Portion Chinin filr Siid-Afrika
joll mit verjunken fein. Sn Ladyjmith jollen die Fieberkranken
jtarken Sdywindel haben, fo daf jie auj offener Strape hin-
jallen. Das Gleiche melden cmg,rclm Beridhte von Eingeborenen
am Umlayg.

Seujdrecken!” jo hieh ber L,,d]rcthcnbulr mlmum Mati.
Sn den Drakensbergen Intte man nad) 3eitungsberidyten einen
einige Mieilen langen und breiten Heujdreckenzug gefehen. 3um
Gliick {dlug die ZTemperatur um. Man rednete mit Sdynee-
fallen in Den Bergen und hofjte, jie wiirden Ddort erfrieven.
Anbdererfeits hie es, die NRegierung werde, fjolange: Ddiejelben
durd)y nafje SFliigel wverhindert feien am Fortfliegen, durd
Flugzeuge von oben Gift .auf jie werfen und fjie tdten. —
Bis jest hort man weiter nidts, und fo hoffen wir, daf alle
erfroren find.

Die frifde FTemperatur von nur 10° R (= 11—12° C)
Deutet an, daf es in den Dradjenbergen und landeinmwdrts ge=
jdneit bat.

*



Hiehenolle SWege Gotfes

Cine Der wei KRapuzinerinnen, die im April von Deutjch-
land Ramen, erzdblte, fie habe vor elf Sahren ju den Mariann-
biller Miffionsidymejtern eintreten wollen. Der hodyw. Herr Piarrer
riet ab. Sie fei ju [hwddlicdh fiir die Miffion, fie folle lieber
g Den RKRapuzinerinnen gehen und durd) Gebet und Bufe
Gottes Segen auf die Mijjion herabflehen.

Die Schwejter folgte diefer Diabhnung und war bereits eff
Jabre in Dder Ubgejchiedenheit des Klojters gliicklid) und zu-
frieden und opferte Gebet und Leiden fitr die Mifjion auf.

Als nun 1930 unermartet der Hodyw. Herr Bijhof Flei-
jher von Marviannhill um Scdweftern fiir jein Bikariat bat,
war Sdywejter Angela bei den erften, die fich melbeten. Am
legten Februar durjten die wei Kapuzinerinnen die Schiffs-
reife antreten, und zwar in Begleitung von zehn Miffions-
Jdywejtern vom kojtbaren Blut; — neun davon: verliefen in
Capetomwn das Sdiff, um mit der Bahn nadh) Rphodejia
au fahren.

Jlod) abnte die gute Schwefter nicht, daf fie Martannbill
jehen wiitde. Daempfing fie in PortElifabeth von ihrer
Generaloberin einen Willkommensgrufy mit der Mitteilung,
daf die Reife gum newen $Heim iiber Mariannbill gehe. So
jollte alio Dod) nod) das Sehnen ihrer Sugend erfiillt wer-
den! Wie gqut ift dod) der liebe Heiland. Die qute Schwefter
konnte nicht miide werden, bdie zarte Aufmerkiamkeit des
lieben $yeilandes zu bewundern und fiir feine Giite Ju danken.

-

Aus dem Miffionshaus in Meuenbefen
tf:)j?} njere frohe Sugendichar, die 67 Miffionsiditlerinnen
.51/}

/ in Jteuenbeken wandern nady heigem Studium hin-
) aus ins Freie. Da fithrt fie ein Weg an einer
blumenreichen Wiefe voriiber, FTaufende von Var-
gueriten hatten dem fchmucklofen Rafjen ein briut-
lidy weif jdhimmerndes Gemwand gewoben. RKeck und munter
blickten die fjilberreigen Sterne die Boriibergehenden an und
jehienen gu bitten: ,Iehmt uns dod) mit!* Und nicht umfonjt!
€in Jubeln und Saud)zen begann. Gifrig wetteifernde Didd-
dyenbiinde banden jdhone Strdufe, andere jafen gemiitlich auf
pem Rajen und mwanden mit gejdjickter Hand Rrdnze und
jhmiickten jid) damit nad) froher Rinderart. © war das ein
Freuen und Froblichjein!

Dann wurden Streifziige durd) Wald und Flur gemacht,
natiitlidh nidht im Gdnjemarid). Die einen treiben botanijdye
Studien und gehen auf Entdeckungsreifen nady feltenen Pilan-
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gen aus. Haben jie fo einen Sonderling gefunden, jo wird er
einer griindlidien Priifung unterzogen, und aulegt, nady all’
pem Ofaunen, ob des gropen Sdybpjers Wunber in dem
kleinen Pflanzenkind, hegen . die eifrigen Botanikerinnen Ddie
Hoffnung, einmal in den Tropenmwdldern noch mweit interefjan-
tere Studien auf diejem Gebiet treiben 3u kénnen. Gine andere
Gruppe ergdt jidh an einem wiigen CSpapdien, das eine
gum Bejten gegeben bat, anders mwieder reden voll Beqeifte-
rung von ihrem jukiinftigen Wirken und Arbeiten im fernen
Afrika, und mwieder anders wagen fidh) im Geijte jogar auf
die Reife nach dort. Sie hvren jdhon in ibrer Pbhantajie die
Palme raujdyen, fehen, wie wilde Horden durd) den Urmald
siehen, und, was das Sdyvnjte fiie fie ijt, ift. das liebliche Bild,
wie jdmarze Kinder weifen Sthwejtern laufdhen; dabhin geht
ja aud) ihr ganges Sehnen, Sinnen und Streben, redht rele
jdhmarze Krauskipflein dem gittlichen KRinderfreunde ufithren
gu diirfen. Doch nod) beifst es fiir jte warten! DViand) Harten
Kriegssig heift es nod) gegen jhwierige Mathematikprobleme
gu unfernehmen, und auf dem Kampfgebict der Grammatik
gibt es nod) mandien Sieg ju erringen. Dod) was tut's? Es
geht jo um Seelen! Und dafy Ddiefe in Wahrheit fehr koftbar
Jein miiffen, [liegt in der unermeflichen GroBe des Crlbjungs-
mwerkes begriindet.

Snawijdyen ift die muntere Wanderjdar an einem idyl-
lijchen Waldpldgdien angelangt, wo jie jidh) au einem gemiit-
lidgen Rajten niederldft. Uber ihnen ein Singen und Subilieren
it den gritnen. 3weigen, ¢in Raufdhen und Raunen und  Flii-
jtern iiberall.’ Die grim-goldene Cinfamkeit podht an die jungen
Seelen und (6t Velodien. Bald klingen, als qdlte es einen
Wettbewerb mit den gefiederten Singerlein zu fchlagen, alte
traute Bolkslieder vom licben deutjhen Iald aqus janges-
frohen Kebhlen, begleitet von zarttinenden Cautenkldngen. 3
glaube ficher, daf bdie alten, knorrigen Waldriejen mandymal
ibre  Wipfel Fu - neigen verjudhten, um mehr von all
pem Freuen ynd Frohfinn mitzubekommen. Heimwdrtsziehend
Rlingt nod) mandies jonnige Lied in die blaue Sommerluft
hinein. :

Hat eine von Cud), liebe junge Leferinnen, Cujt und Liebe
an dem Berufe einer Mifftonslehrerin und ift aud) gewillt, eine
gute Mijfionsidyvefter ju mwerden, fo jchniive fie bald bdas
Ringel; denn am 8. September beginnt das newe Schuljahr,
3hr jeid alle heute jdyon herslich willkommen!

Glitkauf gum hehren Dijffionsberuf!

Jabhere Auskunft erteilt
die Oberin des Mifjionshaufes sur Hi. Familie,
Neuenbeken i Wejtf., Paderborn-Land.
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Das geraubte Chriftenmaddjen

Don Sdyw. M. €oobia, Ribo[do (Of-Afrita)
W Der Geift Gottes weht, wo er will!l”

Ricje Worte kRinnen wir aud) auf jo mande Heiden-
RinDer anmwenden, die von der Gnade erlendtet,
Die  gropten Opfer bringen, bdie bdrteften Mif-
handlungen erdulden, von Dder - heimatlichen $Hiitte
2 eglaufen, um auf der Mifjionsjtation die grofe
Onade der heiligen Zaufe erhalten zu konnen. Zherejia, das
geraubte Chriftenmdddyen, 3dblt zu jolden Heldinnen.

Cines Zages befand fid) die Miffionsichwefter draufen in
der Eingeborenenbiitte, um die jungen Chriften an ihre Reli-
gionspflidhten zu erinnern, die Kinder um quten Sdulbejud
gu ermabmnen, die Kranken aujzujuden und audy den Heiden
Die und da ein gutes Wort 3u jagen. Der Weq fithrte fie durd
jchmale, fteinige Stege, tiefe, heftige Schludpten, aud)y Dornge-
jtritpp und iiber weite Grasfladien. An einem engen Fuppfade be-
gegnete die Schmwejter einer Sdhar munterer Krauskopfe, die,
Gras- und SHolzbiindel auf dem Kopfe tragend, heimmirtskehr-
ten. Cinige widjen jdeu ur Seite; die andern erqriffen, als
fie die weige Sdywejter jaben, jchleunigjt die Flucht. Anbdeore
wiederum blicben ftehen und gritten {cheu und dngftlid). Die
Sdywejter redete die KRinber: freundlid) an, fragte jie dies und
jenes und ergdhlte ihnen etwas vom lieben Gott. Unterdefjen,
als die Furdytjamen jabhen, daf . es ihnen dod) nidht an den Hals
gehe und daf es nicht jo jehlimm fei, wie fie meinten, kamen fie
langlam und fdjen heran und gejellten fich zu den Ubrigen.
Unter den LeBteren war auch ein ungefdahr achtjdhriges Mad-
chen, mit Namen ,WVizize", das bejonders aujmerkjam 3zu-
horte. Alsdann verabjdiedete fid) die Scpwefter mit der Rleinen
Crmabhnung, daf jie alle red)t brav jein und jum grofien Gott
beten follen, damit fie aud) einmal getauft und gqute, taug-
liche Mienjdyen iirden.

So vergingen einige Wodyen, als. eines Tages fid) ein heid-
nifches Mdadden auf der WViffion einfand mit der Bitte, daR
fie gern Ddableiben mwollte, dafy fie lernen und getauft werden
modyte. Die Sdymwefter erkannte jofort die Rleine Mizize, bdie
damals gar o aufmerRjam zugehort bhatte. Gefragt, ob denn
Der Bater und die Mutter damit einverjtanden jeien, ant-
wortete fie:

LOdon diter bat id) meine Deidnijdpen Cltern, mir zu er-
lauben, in die KRirdhe und Sdhule zu geben, aber immer be-
Ram id) eine abjdhlagige Antwort! Diein Vater”, jo jubr die
Kleine fort, ,wurde jedesmal jehr bife, wenn id) davon fprach,
und fagte zornig: ,Jtein, id) will nidht, dag Du in die Schule
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gehjt unbd getauft wirjt, dann gebhit Du womdglih nody zu den
Sdmwejtern auf die Miffion und willit aud) Schwejter werden,
und id) verliere die Ocdhfen und RKiihe, die id) fitr Did) be-
Rommen werde, wenn Du heirateft."

2©0 madyte i) mid) auf und lef davon. Wber i) habe jo
Angjt”, fiigte die RKleine bei, ,Denn mein Bater wird mid
juden und mid) mifghandeln.” Die Schrefter berubigte das
MDdadchen, nabhm es ins Haus, gab ihm zu efjen und ein Kleid,
Da ¢s nur einen alten FeBen um Den Leib gebunden hatte.
Wer war gliicklicher als unjere M3ize? Bald bhatte jie alles
andere vergejfen, gefellte jich zu den itbrigen Miffionskindern
und fiihlte fich gang daheim. Do) die Tage der Rube und des
Gliickes maren jitr unfern neuen Sdigling gezahit. Als Vaize
eines Fages um Wafjerjdhopfen an den nahen Bad) ging,
bemerkte jie von mweitem ihren heidnijchen Bater mit nodh) Fwei
Begleitern. Wie ein Wiefel [ief jie dDavon und verjteckte jich
im Sdlafjaal der Kinder in einem Kleiderfhrank. Nady ciner
Weile horte fie Larm und Gejdhrei; fie erkannte jofort Ddie
Stimme ihres zornmigen, mwilden Baters, der gekommen war,
jie gu holen. Cr geberdete jid) wie ein Wilder und ftiep ab
und zu jeinen langen Dold) in die Erde. AUls die Schwefter
thm jein wildes Benehmen verbot und ihm jagte, daf er kein
Red)t habe, jid) hier auf der Mifjion jo wild und unanjtindig
gl benehmen, da mwurde er rubiger und verlangte jein RKind.
€s wurde ihm geantwortet, daf et fein Kind judjen jollte, und
wenn er ¢s mitnehmen wolle, jo jolle er es tun. ,Das Kind",
jo jagte die Schmwejter, ,wurde nid)t gerufen, auf der Mijjion
u Dbleiben, und niemand hilt ¢s zuriick; es kRann zu jeder Seig
heimgehen.”

So machte jich der harte, jornige $Heide darvan, iiberall und
in allen Winkeln nad) feinem entlaufenen RKinde u juchen,
aber vergebens. Das arme Kind bebte und jitterte im RKlei-
Detjchrank und hielt die Fiire kRrampfhaft von innen u. So
Ram ibr BVater aud) in diefen Sdhlafjaal der Kinder, wo der
RKleiderjdhrank mit der, verfteckten IMzize ftand, und, o wel,
wenn er das Waddyen gefunden hitte! — Soldje Heiden Rinnen
mandmal redyt graujam gegen ihre Kinder verfahren. Sie
jperren fie tagelang in einen Ddunklen, jhmugigen Winkel im
Kubjtall ein, geben ibnen nidhts ober nur wenig 3u efjen,
|dlagen und reiben fie mit Brennefjeln ein, priigeln die armen
RKinder mit einem Ddicken Lederriemen blutig und hiangen jie
mit den Fiifen an die niedrige Decke des Haujes auf, wo fie
jtundenlang in bdiefer jdymerzlihen Lage verbleiben miijjen.

An all diefes dadte das arme, gefangeme Kind im engen
Kleiderjdhrank, als der BVater eintrat und rvafend judyte. 9O,
wie bebte Da Die Rleine; wie rief jie Den grogen, weifen Gott
um ilfe und Sdug an. Sie erinnerte ihn, daf jie dodh) um
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Jeinetwillen davongelaufen ijt, da ihr der BVater um Rkeinen
Preis erlaubte, Chriftin zu werden!

Setst ndberte jid) der $Heide dem Kleiderfchrank — und —
0 Wunder! — Seine Augen waren gebhalten — er fand ihn —
verjcdhlofjen! So fejt und tubig hielt die RKleine an, daf man
glaubte, der Sdyrank fei verjdhlojjen. So rannte ¢r aus dem
Jimmer, voll Wut und Arger und madyte der Scdpwejter BVor-
wiirfe, dafy jie jein Kind in ihrer Wobhnung verjteckt halte, wo
er allerdings nicht hin durjte. Als die Schmwefter es ihm aus-
redete, ging er wiitend davon, mit dem Bemerken, daf er nidyt
ruben werbde, bis er das Kind in fein Haus uriickgebradyt habe!

9O, unfere arme Wizize! AUls fie aus ihrem engen BVerjteck
bervorkam, war fie von Dder vielen Angjt ganz erjdhopjt. Sie
jank 3u Boden, weinte und dankte dem lieben Gott und ihrem
Sdjugengel, der ihr jo wunderbar geholfen und jie jo gqut be-
jhiist batte. ,Sept erft recht will ich um dieje fo groe Gnade
per Deiligen Taufe beten,” jprad) fie, ,weil der liebe Gott o
gut zu mir gewejen ift.” —

Der harte BVater bielt fein BVerjpredhen beziiglich des Wieder-
Rommens; aber jedesmal ging er unverrichteter Sache Furiick.
Mzize batte immer gut adit gegebem und jid) nie ermijcyen
lafjen, bis Der Vater des Kommens und Sudens miide wurde
und es ulegt aufgab.

So batte jet das qute Kind Rube; bejudyte fleigig den
Taufunterricht und die Elementarjdyule, wurde nad) oei Sabhren
auf den Mamen ,ZTherefia” getauft und durfte ein halbes Jabhr
{pater die heilige RKommunion empfangen. An diefem Tage war
jie iiberaus gliicklich und wollte vor lauter Freude nidhts efjfen,
fondern nur in der Kirche bleiben. Es jdyien, daf Dder liebe
®Gott fein tapferes Kind jdyon hienieden veichlid) belohnen wollte
fiir den langen, harten Kampf, den es um Ddes Deiligen Glau-
bens willen ausgeftanden und nod) gu bejtehen hatte. Therefia
seichnete {ich bor allen andern Kindern duvch Eifer, piinktlichen
Gehorfam und Vertrdglidhkeit aus.

So verftrichen die Jahre, und Therefia meinte, daf es immer
Jo bleiben werde, daf ihr BVater jie nicht mehr jude und jie
jenen Stand ermwdhlen diirfe, dem fie fdjon lange jugeneigt war.
namlid)y den Ordensjtand. — Hier in der Idbhe befindet jich
ein loviziat fiir eingeborene Sdymwejtern. — Sie malte jid)
alles jo dhn aus, wie jie dann, wenn fie fertige Scywejter fei,
der Mifjion gut BHelfen und fiir den lieben Gott Seelen ge-
winnen konne. Sie war jegt 16 Jahre alt geworden. Jn
diefem Alter mwerden Ddie aftikanijden Niddden an irgend-
einen Brdautigam, den jie gern oder nidt gern wollen, um
2—3 RKithe und ¢in paar 3iegen verkaujt.

Sherejia ahnte wohl nidits Gutes und bemerkte einmal, daf
jie jid) jest Doppelt in acdht nehmen miiffe vor ihrem beidnijden
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Bater und ihren Verwandten. Es war aud) merRwiirdig, daf
ab und 3u ihre Diutter und Gejdywifter mit allerlei guten
Sadyen gu Zherefia auf die Mifjion kamen, ihr arg fymeichel-
fen und fie einluden, dod) einmal nad) Hauje um Bejud) 3u
kommen; alle wiitden fid) vedht Freuen, der Vater hatte jetit
Therefia fo gern ufw. Zherefia merkte wohl die fein gelegten
Sdlingen. Sie war redt lieh 3u den Shrigen, aber jie nahm
nidts an, nod) madyte fie einen Bejud) 3u Haufe. Das An-
nehmen von Speife und Sdymuckjadjen bedeutet namlid) eine
Cinwilligung in irgendeine $Heirvat.

Cs dauerte nidit lange, da gefdhal s, daf Therefia einmal
mit ein paar grogeren Maddjen ins Weizenfeld ging, das etwa
eine Biertelftunde von der Mijjion enffernt liegt, um da u
arbeiten. Ploglid) umszingelten fie fiinf ftarke Manner, dar-
unter -ipr BVater, und jhleppten fie unter Jerren, Sdyimpfen,
Stogen und Sdylagen von thren Gefdbhrtinnen weg. Das arme
Mddcpen wehrte fid), jo gut Jie konnte, aber ¢s war unmaqlich,
lich aus der Gewalt fo jtarker, roher Heiden zu befreien. Sie
trugen fjie eilends fort und verjhwanden in einem Dichten,
kithlen Bananenhain. O weldper Sdhrecken, mwelde ot Fiir
unjere gute, treue Sherefia; was ihr bevorftand, bdas
wupte fie felber am beften. Gin Gedanke bielt jie nod
aufredht; fie wollte auf jeden Sall davonlaufen.  Aber
wie? GSie wurde auf Sdritt und Iritt bewad)t. Aun
war ¢s Mitternacht. Alles jhlief fejt, nur Therefia wacyte:
Sie jann hin und ber, wie yie es wohl anjtellen konne, daf
jie unbemerkt davonkomme. Draufen mwar Finjtere, regnerijche
Jlacht. Wartete nicht vielleicdht ein Lome oder ein Tiger am
Wege' oder Fluffe auf irgendeine Beute? Was jollte jie tun?
$ier bleiben und mit Gewalt mit einem garjtigen $eiden zur
Yeirat gezwungen werden, — das kann jie nidt! Sie ridytete
jid) langjam auf. O, wie {hmerzten ihre mifhandelten Glieder.
Der Kopf fdyien zu gerjpringen. Niemand padyte davan, ibr
eine Rleine Crquickung 3u geben. ITherefia jank auf ihre wun-
pen Knie und betete handeringend zum licben Gott, der ibr
jdjon Hfter wunderbar geholfen und immer o gut zu ihr ge-
wejen ift. Dann ftand fie auf und hordyte leife! — Alles jtill!
Sie madyte ein paar Sdyritte und riegelte die Flire [ife auf
» Mein Gott, i) bin im Freien, o jo Hilf; hilf mir unbemerkt
davon ju kommen!" €s war ein Uhr nadits. Draufen war
¢s jdauerlid), finjter und unbeimlich. Alles ftill; nur ab und
gu unterbrach die Stille hier und dort ein Hundegebell.

Therefia eilte, fo jdmell jie ihre miiden Fiige trugen, ibhrer
lieben Mlifjion gu, und jdhon glaubte jie, gerettet zu jein, als
jie hinter jid) Cicht und Leute fah. ,Ob man mein Entweidien be-
ntetkt hatte 2" war des Rinbdes bange Frage. Da, nod) 5 Minuten
bis Fur Miffionsitation. Therejia verjhmand in eciner der
184
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Miffion gehorenden Kaffeepflanzungen und bielt jich jtill. Dod
im ndadjten Dioment fal) jie jid) von ihren BVerfolgern Rrei-
jhend umringt. 9O, mein Gott!" jdrie das bedrdngte Did-
den, ,jest it es aus, jet bin ich verloren”, und in dem-
jelben Doment packte jie aucd) jehon ihr harter BVater und jchlug
unbarmbergig auf das arme Gejd)ipf los. Das gute Kind
wurde gebunden und unter Puffen und Sdimpfen wie ein
Stitck Bieh nad) Hauje getrieben. Jebt war keine Hoffnung
mehr, Davonzukommen. Zherefia wurde abwed)jelnd von
et oder Drei Perfonen bejtandig bei Tag und Nadyt bewadyt.

Da machte {id)y die Wifjionsidywejter auf, um nach ihrem
licben 36gling, Der bebrdngten, jo hart gepriiften Therefia, zu
jhauen und fie, wenn ¢s ginge, aus ihrer peinliden Lage 3u
befreten. Jach einer dreiviertel Stunde dDauernden Wanderung
Ram fjie bei Therejia an. Der Anblick, der jid) ihr bot, war
folgender:

Im Rabmen des Kraals faBen fiinf jtarke, junge Burjdyen
mit Therejiens Vater. Dieje Burfhen mwaren ihre Briider und
Bermandten. Wenn es {id) ndmlidy um ein Heivatsgut han-
delte, das in Ochfen und Kithen bejteht, jo jind die lachenden
Crben gleid) dabei, damit aud) etwas fiir jie abfdllt. Sie hielten
Beratung, wie fie das arme, gefangene Naddjen am jdynelljten
verkaufen konnten, bamit es thnen nidht wieder entwijdt. Da
jag aud) fdyon ein alter $Heide zujammengeRauert, mit ver-
jdlungenen Fiifgen auf dem Boden wie ein ridtiger Affe, der
vier Frauen hatte, und das Maddyen als fiinfte Frau fiiv wei
Rithe kRaufen mwollte.

O weld) Jhrecklidyer Gedanke, Zherejia, die adht volle Jahre
auf der Ratholijdhen Miijjion mweilte, die Anjtand und gute
cdriftliche Crziehung genojfen, jollte jeBt mit einem baglichen,
jchmugigen, alten $Heiden ihr ganges Leben ubringen! Nein,
das Ronnte der liebe Gott nicht julaffen.

Als fich die Sdywefter nady dem {iblihen Grup niberte,
itanden alle Anmwejenden auf und erwiderten fcheu den Gruf.
Nadypem die Schwejter den Grund ihres Kommens gejagt,
mit dem Bemerken, dafy der harte Vater docd) verniinftig jein
und dem Kinde das Leben nicht verbittern und vergiften joll,
da lachte er teujlijd) auf und rajte von einem Plag zum andern.
Als Zherefia die Stimme der Sdywejter hbrte, tat fie im
Fnnern des Kraals einen grellen Sdyrei und jtiivgte ins Freie.
Sie bat den Vater {hludyzend auf den Knien, jie dod) mit der
Schwejter zur Miffion iehen zu laffen; dod) der Heide fjtiel
fie mit einem harten ,dtein” jur Seite, fluchte und fobte mwie
rajend. Als die Sdywejter Iherefiens Hand ergriff und mit
ihr gehen wollte, geberdete ev fich wie ein ﬂ)jnl)niiuntgcr. (551
ftiefy fein [anges, Jdharfes Meffer der Schwejter vor die Fiife
und entrif ihr das Kind, das jidh an ihr fejtklammerte. Cr
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jtief Das jammernde, jehluchzende Midchen in den Kraal und
jhlug die Fiir zu. Nad) vielen Auseinanderjeungen beftand
der boje Mann auf feinem Borhaben, und die Sdymwefter mupte
unverrichteter Sadje heimkehren, —

€s vergingen ZTage und Wochen, ohne Daf unjerer guten
Zherefia nur irgendmie eine kleine $ofinung auf Befreiung aus
ihrer peinlichen Lage gebracdht werden konnfe. Gin gewaltjames
Entkommen war unmiglid), da jie bejtandig auf Schritt und
Jritt, bei Tag und Nadht von ihren heidnijchen Cltern, Ge-
[dywijtern und BVerwandten jtreng bewadyt wurde. Wenn am
Sonntag oder Feiertag die Ehriften vorbeigingen, um in Ddie
Rirdje gu gehen, um ihrer Chrijtenpflicht nadyzukommen, bat
Therefia die Boriibergehenden mit aufgehobenen $Hinden und
tranenvollen Augen, fie dod) aud) mitzunehmen. Doch) keiner
von ibnen wagte es, Dem jornigen $eiden entgegengutreten,
und einige derbe Schimpfmworte bradyten das Middcdjen aum
Sdyweigen. (Sdluf folat.)

4

JeJus nimmt Sie Siinder auf

JeJus nimmt Sic Siinder auf!  Lnd Su, profie Siinderin,

A0, er wird Ser Fiinder Gaft,  Meke Seines Heilands §up

06 et Pharifaer Stolz, Mit den Trdnen Heifer Rew’,
Qudy dorum den Heiland Hoft. Denn dir gilt Jein Gualengrup:

Bie nidyt betritbt am Foll, el Bergeben ift Siv Heut,
Fefu Auge ja Sidy ficht. Todyter, gelj in Frieden Bin;
€r erfennt diec Ziebe wohl, §iirv die Reanfen ift Ser Arst,
Die im Follnerherzen glirht, Und Ser Finder Heil Iy bin.”

,Btehe auf und folge mir!” Peteus, toeinft du bitterlidy 2

Gor', Matthius, Jefu Wort, - Glaub’ e8, Jelus Siv verzeibt.
Bridy die Rette, die Sich Halt, Grofier als die grofte Shuld
Wirf die Erdengiiter fort, Jft Ses Herrn Barmberzigheit.

Steige froh) vom Boum Gerab, Hat Her arme Sdyadyer nidyt

O Fadyaus, enn dein Hous Gnade fid) som Geren erfleft?
Budyt derGerrsoll GnadundFuls Fa, [o lange walet die Feit,
Bidy 3u feiner Herberg aus. Durd) SosRreus gefdyricbenfteht:

o Jefus nimmt 8ie Simder auf,”
Darum, Finder, zage nidyt;
Balt an Siefem Troft Sich feft
Bis Hein Aug’ im Tode bricht,

186




Der Bananenbaum

MWeil die Banane fidh in den leften Jabrzehnten jehr einge-
biirgert Hat in Guropa, witd es vielleidht mandjen unjever
Pefer intereffieren, etwas vom Bananenbaum gu horen. Er wird
7—8 Mieter hodh und der Stamm hat einen Umfang von einem
halben Meter. Die Bldtter haben ecine Ldnge von 4 Dbis 5 _
Meter und cine Breite von ungefahr 60 Jentimeter. Die i
Bliiten neigen nad) unten. Ein gejunder Bananenbaum bat
weit {iber 100 Srojfen Sriidte. Dabei gibt es viele Sorten, i
darunter aud) Juckerbananen. Bei den einen ift die Frud)t Rury i
und dick, bei Den andern wieder lang und gebogen, wie ¢in
Ellenbogen. Eine ZTroffe mup mit dem Beil abgehackt werden.
Sie braudht ungefiahr 6 Mionate gur Reife.

Die BVananen jind das tdglidhe Brot der Schwargen. Die
reifen Bananen werden rol) gegejfen oder mit Butter gebraten;
die unreifen mwerden gejdyidlt und wie Feigen in der Sonne ge-
trocknet. Dann werden verjdyiedene Geridyte daraus beveifef,
sumeilen audy gemijcht mit Mais oder Bobhnen. Dandye jchmwarze
Frau verfteht ¢s, erquickendes Bier aus Dden Bananen 3u
koden. Sie mijht dazu eime Art Hirfe. Aus Dder Iurzel,
weldye er Rleinfdhneidet, bereitet der Neger Gemiife. Der jaftige
Stamm ijt gutes Futter fiiv das Hornvieh. Die Bldtter liefern
pas Material um Decken der Hiitten.

Der Schmarze fertigt jeine Wohnung aus Sticken vom Ur-
wald und vom Bajt der Bldtter; ja, fie madpen jogar aus
diejem Bldtterbajt: Tiicher, Tajdjen, Stricke ujw.
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Jede gute Meger-Hausfrau pilegt und ditngt ihren Bananen-
bain jo, wie Der Deutiche jeinen Weinberg pilegt und be-
arbeitet. Der liebe Oott will ja, dafy die Menjdhen im Sdyweife
ibres Angefidhtes ihr Brot effen. Wenn dor Sdhmwarze feinen
Bananenhain nidyt bearbeitet, bringt er -ibm aud) nur wenig
Sriidhte. Cin ungepflegter Baum wird nicht jo hoch und aeigt
aud) keine Blitten. Der abgebliihte, blaue Bliitenkolben wird
bei mandjen Sdymwargen zu Bulver gerieben und als $Heilmittel
bei faulenden Wunden beniift.

Wit jehen, dap der Bananenbaum alles, was er hat, fiir Die
Venjchen opfert. Der Neger bhingt aber audh an jeinem
Bananeghain und, wenn ¢s jum Zode geht, nimmt er mit
Frdanen von ihm Abjchied.

Gute Biidjer

€Cin Biidhlein von Hardy Sdhilgen S J. — Der oureh feine

bis jeft erjchienenen Biicher rithmlichjt bekannte Berfafjer fdhenkt uns

Dier ein neues Rleines Biichlein:

Deutide Viefgebete.” Es jind Gebete der KRirdhe beim heiligen Opfer
fiir  Den gemeinjamen Gebraud. Umfang 48 Seiten. Preis
0,20 IMK. Berlag Ferdinand Sd)oningh, Paderborn.

Cin groffer Vorzug diejes Biidyleins beiteht darin, daf es die tiefjte

Bedeutung der heiligen Mejie als Huldigung Gottes klar herausarbeitet,

Diefes gejdieht nicht nur in der kurzen Belehrung iiber die Bebeutung

ver heiligen Iiejje, die den Miefgebeten vorausgeichickt ift, und in dem

BVorbereitungsgebet, das in Anlehnung an das des Breviers den Beter

in die redyte Stimmung verfebt; in der Wiedergabe des heiligen Teptes

jelbjt Gommt Ddiefer Gedanke immer mieder- aum erqreifenden Ausdruck.

Die Gebete werden eben, und das ift ein weiterer Borzug, nicht iiberall

wortlich mwiedergegeben, da dann zablloje ihren eigentlichen Sinn gar

nicht verjtehen mwiirden, jondern mit moglichiter Beibehaltung des MWort-
lautes wird durd) kleine 3ufdhe oder Umfdyreibungen ihr eigentlicher

Sinn aufgedeckt und jo dem Verftindunis der Gliubigen nihergebracht.

Die gange Anordnung fiir den. gemeinjamen Gebraudy ijt votgiiglich. Dod

kann das Biichlein ebenjoqut dem Privatgebraud) dienen. Der billige

Preis ermioglidht jedem Ddie Anjdyaffung.

Das eue Jejtament von P. Dr. KRonftantin Rojd). — Soeben srjcheint
das 211. bis 240. Taujend. Jn kleinem SFormat: 10,5:16,5 tm
auf gutem, weifem Diinndruckpapier gedrukt. Einfadye Ausgabe in
biegiamem Ganzleinenband im Preife nodymal ermafiigt. Cingelpreis
jeBt 1,60 AM. Bon 32 Cremplaren an ( ein 10=-Kilo-Paket)
1,55 AM. Bon 100 Cremplaren an 1,50 AL,

Aud) bejjere Ausgaben und in groferem Format mit  vielen
Sllujtrationen lieferbar.
Berlag Ferdinand Sdhiningh, Vaderborn.

Cine Ausgabe, die in verhiltnismifig kurger Seit eine derartige 2Auf-

lagenhshe von 240 000 Eremplaren erreicht, empfiehlt jich von Jelbijt.

Die Vorteile der ,Rojeh =Bibel find allgemein bekannt. Bolkstitmliche

und dod) den jakralen Ton wahrende Spradye, ausfiihrliche AUnmerkungen,

klare berficht und Einteilung jind die bisher von keiner Ausgabe cr-
reidhten Borgiige. Cs ift ein wabhrer Genuf, das Ieue Jeitament in
diejer - gefdlligen und leiht faflichen Sprache 3u lefen. $Hinzu Rommt
das duBerjt Rlare Safbild, di¢ jarbigen Karten die jhone qefdllige
und biegjame Ganleinenband und vor allen Dingen der niedrige Preis.

188




N

s N A

SN

§ ar 01e¢e Rinder
: Don Tante Engelbertn

An ecinem Sonntagabend, ummwilkt vom Himmelsblau,

Da fpiclten oiel Blumen auf weiter griiner Awu.

Nad) langem Fun und Zreiben war man auf. ¢inmal miid’;
Jur nod) vom naben Bujcdhe tont hell ein Finkenlied!

Sie hatten gang vérgeffen zu blicken himmelwirts,

Dem Schopfer Dank zu fagen vor lauter Spiel und Sdyers.
Auf eimmal ging ein Raunen durd) all die Blumenreih'n,
Wir fingen jest und beten dort in dem Bergkirchlein.

Und bald der Glockenblume wobhllauter Klang erichallt,
3u rufen all die Blitmlein in Berg und Zal und Wald.
Dann wurden aufgejtecket gang vorne am Altar
Sed)s groBe Kinigskerzen in Bliite wunderbar.

Die Primel madgt den Kiifter, denn wie ja jeder weif,
Man fie im gangen Lande nur Himmeljchliifjel heipt.
€in Maiengldcklein diente als Klingel am Altar,
Ein Comenmaulden aber als Minijtrant jogar.

Und von des KRirdyleins Decke jdhymebt majejtdtijch jdyon

Die groge Sonnenblume, als Teppid) anzujehn.

Jm roten Sulpenbecher das Cw'ge Lidtlein glimmt,

Als Rauchfak und als Budhpult man Dohn und Pfingjtros nimmt.

Jeft Rann man nun beginnen, denn alles ijt jeBt da,
Und keiner blieb uriicke von Blitmlein fern und nab.
Cin KRapuziner jchreitet ehrwiitdig durch den Chor,
Und alle Bliitenkopfden, fie rvecken fjich empor.
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Crit las er die Epiftel und |prad) ein fromm Gebet,
Dann muften all’ fid) feen, eh’ er gur Kangel gebt.
Und wiirdig dann verneigte er vor den Blumen jid
Und fing dann an zu reden, {o hehr und Feierlid.

So jprad) er zu den RKieinen, die alle ringsumber:
Cudy hat allzeit geliebet der Sdhipfer, unjer Herr!

Unfere Bleine 4 Monate alte Refi-Rita
mit Jdywefter Gerarbing in ey,

Bleibt tmmer fromm, befdyeiden, jtrebt nidht nad) Citelkeit;
Den RKRleinen fteht der Himmel ja offen jederzeit!

Und zu der wilden Sugend er dann voll Warnung jpridht:

Berliert in Spie! und Freuden Ddie $Herzensreinbeit nicht!
Dann gab’s nod) viel su tadeln an Fehlern grof und Rlein,
Bom OStoly der eitlen Rofe, von Goldlacks faljchem Sdyein.
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Do) vor den iiblen FReden, die man vom Nddjten fpridt,
Sdaut er der Klatjdjerofe bedenklich ins Geficht.

Und ju Dder Wudjerpflange voll Heil'gem Jorn er jchreit:
&ib hundertfad) zuriike, willft eingehn du ur Freud'!

Lapt 3ank und Streit und Haver, bleibt auf der Sanftmut Spur,
®ib nad), gereizte Itelke, denn 3orn er jchadet nur!

Die jchonjte aller Fugend ift ftets ein reiner Sinn;

Und fjtellt die Lilienbliite als leudytend Borbild hin.

Aueh jollt Jhr Demut iiben, wie's Beildjen dort im DVloos,
Dann ift nur Glitck und SFrieden bejchieden Cud) zum Los.
Nod) viele qute Lebhren gab er aud) mit nad) Haus

Und jagte langjam ,Amen”, die Predigt it jeht aus.

Qun eilten all von dann; man jprad): ,Auf Wdiederjehn!
Und alle Blumen dadyten: Ja, heute war es jdyon!

Hat Cud) das Blumenipiel gefallen, liebe Kinder? Gany ge-
wify, denn Kinder, Blumen und Stferne, das gehort ja 3u-
jammen, das ift ja das Schdnjte, was uns aus dem Parabdiefe
geblieben ift. Was Cure Kindesjeele wert ift, das joll Cud,
qute Kinder, das Dherrlide, gedankentiefe Gedichtden eines
hodygelehrten KRinderfreundes Monjignor Fr. Pefendorfer zum
Bewuftjein bringen, und damit will id) heute jdhliegen:

RKinbdesjeele.

RKRindesjeele — ein Diamant;

Sdyleifen muf ibn die Clternband!
RKRindesfeele — jdhneeweife Bliite;

Eltern, bewabhrt das zarte Gemiite!
Rindesfeelen — ein Rofengarten;

Cltern miiffen der Knojpen warten!
KRindesjeele — ein Diorgenitern;

Capt ihn leuchten nur Gott, dem Herrn!
KRindesjeele — ein Tropflein Sau;

Lapt ibn nur jpiegeln des Himmels Blau!
Rindesieele — ein Liebling der Engel,
SHaltet ihm ferne Siinde und Dangel!
Kindesfeele — ein Himmelserbe;

Wadyt, daf bdie $Holle fie nid)t verberbe!

Wer ift gejdheit im NRatjelldfen?
Weldhe Apfel und Wiirfte kann man nidt ejjen?
(‘aflinasun(s qun jaldubng)
Weldhe Hunbde bellen mit dem Schwanz?
(‘uago Cuvaipgo wuw AQ NiR)
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Zuftige Edfe

Beim Kunijtmaler. ,Ad), Herr Kunjtmaler, was ijt das bdody
ein fdjines Gemilde. I wiinjhte, iy konnte Shre Jdhdnen Farben
mit nad) Hauje nefjmen.”

pDiefer Wunjd) 1jt Shnen jhon gemwibhrt, gnidige Frau, Sie fihen
namlich auf meiner Palette.”

WSt meine, Sie fehen jo jdadenjroh aus, Herr Fanjen?”

Yerr Janfen: ,Sd) will Shnen erziblen, warum. Sehen Sie,
ith verRaufte einer Telephoniftin, die mir ifmmer die verkehrte YMummer
gibt, ein Paar Sdubhe. Nun bhabe idy ihr die verkehrte Itummer ge-
geben.”

RKalle: ,Denke Dir, mein Vater bat gejagt, es ift o weit bis au den
Oternen, daB man gewif 1000 Sabhre brauchte, jelbjt wenn man einen
D=3ug benuft."

Johann: ,Das weify Dein Vater dody nicht."

Kalle: , WeiR er nicht? Er it dodhy Lokomotivfiihrer.”

Midehen: ,Die Dame bat mir aufgetragen, u jagen, daf fie nidt
au Hauje fei.”

Bejud): ,Sehr wohl. Wollen Sie der Dame vielleicht jagen, daf idy
nicht hier gewejen bin."

Eingegangene Spenden
Fiir Heidenkinder: Paderborn 21 Mk., ITherefia; 9. . 21 Mk,
Miaria; Saarlouis 120 Frs., Jojeph.

Antoniusbrot fiir die Mifjion: Dajeburg 4 Mik.

Almojen: Uttridhshaufen 2,50 IMk., Horrem 4 Mk., Bithne, um Er-

horung in einem WUnliegen, 1 Mk.

Fiir die Miffionsjdule ur Ausbilbung armer Vidddhen 3u Miiffions-

lehrervinmen: Miettlach 12 IME.

Allen unjeren lieben Wobltdtern ein Berzlides BVergelt’s Sott!
Fiir die lebenden und verjtorbenen Wohltdter unferer Miffion und Ge-
nojfenidhajt werben dem lichen Gott dargebracht:

1. Jeden Mlonat gwei heilige DViejjen im Dutterhaus.

2. Jeden erften Freitag ein Hodamt im Mutterhaus mit Ausiekung des
Allerheiligiten ju Ehren des giottlidhen $Herzens SJeju.

3. Gebete wahrend den Anbefungsitunden vor dem ausgefesten hod)-
wiirdigiten Gute am eriten Freitag bes Nionats wihrend des gangen
Tages und der vorausgehenden Nadyt, jomie am erjten Sonntag jeden
Iionats,

4. Jeden erjten Montag im Dlonat wird von den Mitgliedern der Ge-
noffenfhaft die heilige Mlejje fitr die lieben Wohltiter aufgeopjert.

5. Jeden Tag bejondere gemeinfdaftliche Gebete im Mutterhaus und in
allen Flilialen.

6. Seden Montag Nette und Laudes fiir die verftorbenen Wohltiter von
allen Mitgliedern der Genojfenichait.

Ferner haben alle unjere Woblidter Anteil an den Gebeten und
geiftlihen  Berdienjten * der  Mifjionsarbeiten fowie an allen guten
Werken jamtlidjer Ditglieder unjerer Genojfenjdhaft, auch an den Ge-
beten der eudyriften in den Miijjionen.

Das Bejte, was der Menfd) in jeinem Leben tun kann, bejteht darin,
dap ‘er ‘von dem Bejten, was er felbjt hat, andern abgibt.

192




	Titelblatt
	Seite 169

	Freudiges Wiedersehen
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	Aus der ersten Missionszeit
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	Verschiedene kleine Mitteilungen aus Mariannhill
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	Aus dem Missionshaus in Neuenbeken
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	Das geraubte Christenmädchen
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186

	Jesus nimmt die Sünder auf
	Seite 186

	Der Bananenbaum
	Seite 187
	Seite 188

	Gute Bücher
	Seite 188

	Für die Kinder
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191

	Lustige Ecke
	Seite 192

	Eingegangene Spenden
	Seite 192


